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Anmeldung zum
Weihnachtsmarkt

NIEDERKASSEL. In Niederkassel
findet am Samstag, 8. Dezember,
der Weihnachtsmarkt auf Haupt-
straße und Marktplatz statt. Aus-
steller können sich beim Bürger-
verein Niederkassel, Rosenstraße
33, unter % 0 22 08/68 89 oder per
E-Mail an weihnachtsmarkt@bv-
ndk.de informieren. Der Verein
freut sich über ausgefallene und
einzigartige Stände. dmt

Ein bisschen Paris in Hennef
Das „Théâtre Musical du Pecq“ gibt ein begeisterndes Gastspiel in Hennef

VON FRANZISKA JÜNGER

HENNEF. Dass es belebend und be-
reichernd ist, Partnerschaften in
anderen Ländern zu haben, zeigte
sich einmal mehr am Samstag-
abend. Das „Théâtre Musical du
Pecq“ aus der französischen Part-
nerstadt war der Einladung der
Stadt Hennef und des Partner-
schaftsvereins gefolgt und reiste
mit der 30-köpfigen Truppe an, um
das Lebensgefühl von Paris mit ei-
ner musikalischen Revue ins
Rheinland zu bringen. Im gut be-
suchten Pädagogischen Zentrum
des Städtischen Gymnasiums be-
kamen die Besucher Musik, Tanz
undSchauspielgeboten.

Die 17 000 Einwohner zählende

Stadt Le Pecq liegt 15 Kilometer
westlichvonParisanderSeine,und
diese Nähe zur französischen
Hauptstadt spiegelte sich an die-
sem Abend auch in dem Gastspiel
der 15 Orchestermusiker sowie
weiterer 15 Künstler auf der Bühne
wider.

Fulminant ging es mit dem Lied
„Lespetites femmesdePigalle“ los,
bei dem einige Damen in bunten
Röcken die Beine in die Luft
schmissen. Nach dem wilden Auf-
takt ging es in ruhigere romanti-
scheKlängeüber.DieRomantikder
Stadt der Liebe zauberte ein Lä-
cheln auf die Gesichter des über-
wiegend älteren Publikums. Mit
charmantemfranzösischenAkzent
begrüßten einige der Künstler das

Publikum auf Deutsch und gestan-
den: „Das Schwierigste war, unter
all den Liedern die auszusuchen,
die wir für sie singen wollen.“ Seit
mittlerweile 46 Jahren gibt es die
Gruppe aus Musikern und Darstel-
lern. Schlag auf Schlag kamen im-
mer wieder andere Künstler in un-
terschiedlichen Outfits auf die
Bühne. Soli, Duette oder im Chor -
die Bandbreite an Stilen und Stim-
mungen war groß. Ein Highlight
warder französischeKlassiker„Les
Champs-Élysées“, bei dem das
Publikum spontan einstimmte und
sich imTaktderMusikwog.

„Paris hat immer schon große
Musiker, aber auch Schriftsteller
inspiriert“, erklärte die Gruppe. Es
folgten zwei Musikstücke aus dem

berühmten Stück „Der Glöckner
vonNotre-Dame“vonVictorHugo.
Neben dem Glöckner Quasimodo
wuselten verschiedene Persön-
lichkeiten über die Bühne des Pä-
dagogischen Zentrums. Trotz klas-
sischer Bilder wie dem Baguette-
Träger oder Intellektuellen aus der
Pariser Bohème wirkte das Schau-
spiel nicht platt. Mit viel Spielfreu-
de begeisterten die Darsteller das
Publikum.

Seit 21 Jahren ist Le Pecq Part-
nerstadt von Hennef. Der städti-
sche Partnerschaftsverein gründe-
te sich 1981. Seitdem besteht auch
die Partnerschaft mit Banbury in
Großbritannien. Mit Nowy Dwór
Gdanski hat Hennef zudem seit
2001einePartnerstadt inPolen.

Französische Revue: Überzeugend ist der Auftritt der Darsteller und Musiker aus Hennefs Partnerstadt Le Pecq. FOTO: INGO EISNER

Spielzeugbasar im
Familienzentrum

NIEDERKASSEL. Der Elternrat des
Familienzentrums am Willy-
Brandt-Platz 2, in Ranzel veran-
staltet am Samstag, 10. November,
einen Spielzeug- und Kindersach-
enbasar. Von 10 bis 13 Uhr gibt es
Spielzeug, Bücher, CDs, Baby- und
Kinderbekleidung sowie Kleinmö-
bel. Wer etwas verkaufen möchte,
meldet sich unter basar.willy-
brandt-platz@web.de an. Die
Standgebühr beträgt zehn Euro
und eine Kuchenspende. mjiLesefest in der

Stadtbibliothek
HENNEF. Unter dem Motto „Losle-
sen“ lädt die Stadtbibliothek Hen-
nef, Beethovenstraße 21, für Frei-
tag, 9. November, von 14 bis 18 Uhr
zu einen Lesefest für Kinder bis 12
Jahren ein. Dort gibt es Lesungen,
einen Bücherflohmarkt, ein
Glücksrad sowie Bastel- und Spiel-
möglichkeiten. Veranstalter des
Festes ist das „Lesenetz“, ein Zu-
sammenschluss der Stadtbiblio-
thek Hennef, des Kinderschutz-
bundes, der Kinder- und Jugend-
stiftung und dem Verein Mentor.
Der Eintritt ist frei. dmt

Konzert von
„Doc Vintage“

TROISDORF. Das Fischereimuseum
Bergheim an der Sieg, Nachtigal-
lenweg 30 in Bergheim, lädt für
Donnerstag, 8. November, zu ei-
nem Konzert der „Doc Vintage“
ein. Wie schon im April präsen-
tiert die Gruppe Hits aus den 60er
und70er JahrenbiszumBeginnder
80er Jahre, darunter Lieder von
Queen, den Beatles, den Rolling
Stones und den Kinks. Das Kon-
zert beginnt um 19 Uhr, Einlass ist
um 18.30 Uhr. Der Eintritt beträgt
zehn Euro. Reservierungen sind
unter % 02 28/4 79 80 79 oder per
E-Mail an karte.reservie-
ren@web.de möglich. snm

Gedenkstunde
auf dem Jahnplatz
TROISDORF. Die Novemberpogro-
me 1938, die sich gegen die deut-
schen Juden richteten und von den
NS-Machthabern mit dem Begriff
„Kristallnacht“ verharmlost wor-
den sind, jähren sich am Freitag, 9.
November, zum 80. Mal. Das Jahr
1938 markiert den Übergang von
der Ausgrenzung der deutschen
Juden seit 1933 zur systemati-
schen Verfolgung, die in den Ho-
locaust mündete. Aus diesem An-
lass findet am Freitag, 9. Novem-
ber, ab 12 Uhr auf dem Jahnplatz
in Troisdorf eine öffentliche Ge-
denkstunde statt. Nach einer An-
sprache von Bürgermeister Klaus-
Werner Jablonski spricht Claudia
Arndt, Kreisarchivarin des Rhein-
Sieg-Kreises, über die Entrechtung
der Juden auch in der Region wäh-
rend der NS-Herrschaft. Ein En-
semble der Musikschule sorgt für
den musikalischen Rahmen. mji

Kunstmesse
„Art Troisdorf“

TROISDORF. Das Kulturamt der
Stadt Troisdorf lädt für Freitag, 9.
November, zur Eröffnung der
Kunstmesse „Art Troisdorf“ im
Kunsthaus, Mülheimer Straße 23,
ein. Beginn ist um 19 Uhr. An der
Messe nehmen 16 Künstler aus
Nordrhein-Westfalen teil. Mit da-
bei sind unter anderem Masoud
Sadedin und Tor Michael Sönksen.
Geöffnet ist die Messe am Freitag
von 19 bis 22 Uhr, am Samstag, 10.
November, von 15 bis 19 Uhr und
am Sonntag, 11. November, von 11
bis 18 Uhr. Der Eintritt ist frei, um
eine Spende wird gebeten. mji

Alternative Medizin

Dr. Andrea Penin
Ärztliche Ganzheitliche Privatpraxis

Tätigkeitsschwerpunkte:
• Allgemeinmedizin. Diagnostik u.Therapie
• Allergiebehandlung: Bioresonanztherapie
• naturheilkundl. Therapien: Akkupunktur-
behandl., Immuntherapie, Darmtherapie

Arndtstraße. 43 · 53113 Bonn
 0228/698869 · 0228/690144

Augenheilkunde

Michael Haase
Facharzt für Augenheilkunde

Psychotherapie
Kreuzstraße 19 • 53225 Bonn-Beuel

t 02 28 / 47 45 80
www.augenarzt-beuel.de

Termine schnell und flexibel

Chirurgie

Stefan Mühlbauer Allgemein-
und Viszeralchirurgie

Kolo-Proktologie in der Beta Klinik
Joseph-Schumpeter-Allee 15,

53227 Bonn, Tel. 0228-9090750,
Fax 0228-90907511,

stefan.muehlbauer@betaklinik.de
Online-Terminvergabe Jameda

Diabetologie

Dr. med. Ralf Barion
Praxis für Innere Medizin und Diabetologie
Diabetologische Schwerpunktpraxis
Oberstr. 10, 53859 Niederkassel-Rheidt
und Steinerstr. 37, 53225 Bonn-Beuel

am St. Josef-Hospital
 02208-1400

www.diabetespraxis-rhein-sieg.de

Praxis Dr. Massoudy
Facharztpraxis für Allgemeinmedizin

und Arbeitsmedizin
D i ab e t o l o g i s c h e

S chwe rpunk t p ra x i s
Mainzer Str. 47, 53179 Bonn

www.massoudy.de
 0228 - 34 49 67

Gerinnungspraxis

Gerinnungspraxis in Bonn
Rüdiger Kutschkow

Facharzt für Transfusionsmedizin
Diagnostik u. Therapie von Hämostase-

störungen bei Thromboseneigung, Abort,
Blutungsneigung oder familiärer Belastung

Friedrich-Breuer-Str. 56 • 53225 Bonn
 0228/97632445

FA/FÄ für Transfusionsmedizin,
Laboratoriumsmedizin, Hämostaseologie

Diagnostik u. Therapie bei Blutungs-
oder Thromboseneigung, Aborten
ambulante Transfusionen

Am Propsthof 3 · 53121 Bonn
Tel. 0228 20180-0 · www.cbtmed.de

Centrum für Blutgerinnungsstörungen
und Transfusionsmedizin (CBT)

HNO

Dr. med. Brigitte Lausberg
Ärztin für HNO u. Allergologie

Ästhetische Medizin, Naturheilverfahren
Otoneurologie, Stimm- und Sprachstörungen

Tinnitus Centrum:
Ambulante Diagnostik und Therapie bei

Hörstörungen Tinnitus Schwindel
Bonn Bad Godesberg · 53177 Bonn · Theaterplatz 18

 0228/366232 · www.hno-godesberg.de

Innere Medizin

Cholesterin
Privatsprechstunde

Internistische Naturheilkundliche
Gemeinschaftspraxis

Servatiusweg 14 · 53332 Bornheim
 0 22 22 / 9 32 30 · www.lunow.de

Jetzt auch in Bonn
MVZ Dr. Lunow

Medizinisches Versorgungszentrum für
Innere Medizin und Allgemeinmedizin

Facharzt- und Hausarztpraxis
im Ärztehaus am St. Marien-Hospital

Robert-Koch-Straße 1 · 53115 Bonn
 0228/6889990 · www.lunow.de

Dr. med. Achim Michels
Privatpraxis für Innere Medizin
Vorsorge / Checkup Medizin

Ganzheitliche Innere Medizin
Gesundheitsberatung

Farbultraschall / Endoskopie
Beethovenallee 19 – 53173 Bonn

 0228/943735-0
www.dr-achimmichels.de

Praxis Dr. Kern
Internistische

Facharzt- und Hausarztpraxis
Diabetologische Schwerpunktpraxis

Poppelsdorfer Allee 19
und Baumschulallee 20 A

53115 Bonn,0228 / 22 31 63
info@drkern-bonn.de, www.drkern-bonn.de

Gesundheitscheck
Praxisklinik für Diagnostik

Servatiusweg 14
53332 Bornheim
t 02222/932321

www.gesundheitscheck.de

Kinderpsychiatrie

Proktologie
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Psychotherapie

Dr. Annette Standop
Psychotherapeutische Heilpraktikerin

Gestalttherapeutin

Adenauerallee 11, 53111 Bonn

Tel. 02 28 / 24 00 28 58
kontakt@standop.de
www.standop.de

Psychotherapie
Schmerzpsychotherapie

BIOFEEDBACK
im SchmerzZentrum Bonn Bad Godesberg

Dr. Wiebke Hoffmann / Vera Jochum
Verhaltenstherapie / Hypnosetherapie

Privat / Kostenerstattung
Weißdornweg 4-6

53177 Bonn-Bad Godesberg
Telefon 0228 / 9 32 39 99

www.psychotherapie-schmerzmedizin.de

Schlafmedizin

Beta Sleep
Schlaflabor

in der Beta Klinik
Joseph-Schumpeter Allee 15

53227 Bonn · Tel: 0228 90 90 75-774
Mail: betasleep@betaklinik.de

www.betaklinik.de

Spezielle
Schmerztherapie

SchmerzZentrum
Hausarztpraxis

Dr. med. Michael Küster & Team
Fachärzte f. Innere, Allg.-med. und

Anästhesie, Spez. Schmerzmedizin,
Manuelle Medizin, Schlafmedizin,
Hausarzt- und Check-up-Medizin

Weißdornweg 4-6
53177 Bonn-Bad Godesberg

Telefon 0228 / 9 32 39 99 · www.praxis-kuester.de
6 Tage/Woche, 52 Wochen/Jahr

Kompetenz
vor Ort

Zahnmedizin

Zahnarztpraxis Lázaro
hochwertige und moderne

Zahnmedizin in angenehmem
Ambiente

Kaiser-Karl-Ring 15, 53111 Bonn
0228/63 70 60

www.praxislazaro.com
info@zahnaerztinlazaro.de

Dr. Jens Bormann
Dr. Stephanie Stirn

Praxis für Zahnheilkunde

Meßdorfer Str. 306 · 53123 Bonn
 0228/649225

www.dr-bormann-bonn.de

Zweitmeinungsverfahren
vor OP

Zweitmeinungszentrum
der Techniker-Kasse) vor OP von Rücken,

Schulter-/Hüft- & Kniegelenken
SchmerzZentrum Bonn

Dr. med. Michael Küster & Team
Wir machen ambulante Reha

für Rückenpatienten der BKK RWE,
KKH, Bahn BKK, HKK u. BKK Pfalz

Einziges, hierfür akkreditiertes Schmerz-
Zentrum zw. Wuppertal und Wiesbaden.
Weißdornweg 4-6 · 53177 Bonn-Bad Godesberg

Telefon 0228 / 9 32 39 99 · www.praxis-kuester.de

Sie haben uns noch gefehlt
Nächster Erscheinungstermin: Dienstag, 4. Dez. 2018

Anzeigenschluss: Dienstag, 27. Nov. 2018

Rufen Sie uns an: 0228/6688-333

ANZEIGE

GESUNDHEIT KOMPETENZ
VOR ORT
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Kultur

Oh là là. Auch ohne die
Lichterflut der Champs Elysee,
ohne Eiffelturm, Metro und
Moulin Rouge herrschte viel Pa-
riser Flair im Pädagogischen
Zentrum des Hennefer Gymna-
siums. Das „Théâtre Musical du
Pecq“hatteder„Verein fürEuro-
päische Städtepartnerschaft“ in
dieSiegstadteingeladen.Dervor
46 Jahren gegründete französi-
sche Theaterverein lieferte ein
Komplettpaket ab, seine Mit-
glieder tanzten, spielten und
sangen zur schönen authenti-
schenLivemusikdeseigenenOr-
chesters.

Die Aufführung, gewann ih-
ren Charme durch die Nähe, die
das mit großer Spielfreude aus-
gestattete Ensemble vom ersten
Takt an zum Publikum suchte.

Dazu gehörten die Moderatio-
nen in deutscher Sprache mit
demsympathischenDialekt, der
jabeidenDeutschen lautUmfra-
gen der beliebteste sein soll. Die
180 Gäste waren sofort begeis-
tert.Daszeigtensiemitchorisch
romantischem „Hum hum“
gleich im zweiten Stück beim

von Krystel Restoueix eindring-
lich intonierten „Sous Le Ciel de
Paris“ von Édith Piaf.

Die Lieder zeigtendieVielfalt
der französischen Musikkultur.
So das „Le petit Jardin“, das
StéphaneLeysundChristineRa-
made in ähnlich schwerelosem
Duktus anstimmten wie einst
Jacques Dutronc in seinem Ori-
ginal. Das Bild machte Ramade

perfekt, als sie verliebt die am
BodenverteiltenBlumenpflück-
te. Überhaupt zählte sie neben
Krystel Restoueix und deren
Ehemann Pascal zu den Vielbe-
schäftigten. Dessen fesselndes
„Et maintenant“ (Gilbert
Bécaud) gemeinsam mit einem
anderen Sänger gehörte zu den
Konzerthöhepunkten.

Immer wieder brandete Jubel
auf im Gymnasium. Etwa beim
„Le poinçonneur des Lilas“, bei
dem Maryline Brassens die
„Knipserin“ grandios spielte
und sang, und genervt die „klei-
nen Löcher, kleinen Löcher“
(„Des petits trous, des petits
trous“) stanzte ,während das
restlicheEnsembleinhektischer
Eile zur Entwertung der Billette
an ihr vorbei drängte – herrlich.
Das glänzend eingestellte Or-
chester mit herausragender

Bass-Klarinette, Klavier und
Schlagwerk malte mit treiben-
demRhythmus das Bild des Um-
triebs. Ein Leckerbissen für
Freunde des Musicals „Notre
Dame de Paris“ (Riccardo Cocci-
ante/ Luc Plamondon) waren
dessen beiden berühmtesten
Lieder„Belle“ und„Le tempsdes
Cathédrales“.

Da durften freilich die Prot-
agonisten Quasimodo, Frollo,
Gringoire und eine in Trance
tanzende Esméralda nicht feh-
len.LustaufsMitsummenmach-
tenDutroncs„Il est5heures,Pa-
ris s“éveille“ („Paris erwacht“),
das jazzige „Viens à Saint Ger-
main“ (Dany Brillant), Juliette
Grécos von JocelyneAlborghetti
zart interpretiertes „Il n'y a plus
d“après“ und das herzerwär-
mende „La Bohème“ von
Clémence.

Immer wieder
brandete Jubel auf

VonMarius Fuhrmann

EineScheuneistderSaal
des Sövener Hofs nicht gerade,
doch angesichts des dörflichen
Charakters des Ortsteils ist die
Bezeichnung „Scheunenfesti-
val“ mehr als angebracht: Zum
15.MalfandamWochenendedas
Söven-Rock-Festival statt, ein-
malmehr spieltenBands aus der
Umgebung und der Nachbar-
schaft. Mit dabei waren Da Zoik,
Supersonic und Overdrive 11,
die Bad Keys, die Rock’n’Roll
Junkies und Rock@Venture.

DenAuftaktmachtenDaZoik
aus Hennef und Köln. Sie konn-
ten die vorderen Reihen schnell
zum Mittanzen animieren. Da
Zoik spielen Indie Rock mit ge-

nau der Art von Ska- und Punk-
Einflüssen, mit der die vier
Bandmitglieder groß geworden
sind. Neben Trompeten- und
Keyboardsoli gehört auch etwas
Klamauk zwischen den Songs
zum Programm. Im Gegensatz
zu den anderenGruppen spielen
Da Zoik eigene Stücke. Einmal
mit Legenden wie ZZ Top,
Guns’n’Roses oder den Rolling
Stones auf demPlakat zu stehen
ist wohl der größte Traum eines
jeden Musikers. Für die Bands
des Söven Rock geht er in Erfül-
lung, auch wenn solche Namen
nur als Dekoration dienen.

Zu hören gab es ihre Musik
trotzdem, denn Bands wieOver-
drive11spielenbesondersdieal-
tenKlassikergern.Schlagzeuger

Justin Schumann lebt in Söven
und hatte seinen ersten Auftritt
als Schüler schom im Sövener
Hof.„Viele Leute kenne ich, des-
wegen ist man vor dem Auftritt
nichtmehrnervös“,sagteder21-

Jährige. „Es merkt auch nie-
mand, wenn man sich mal ver-
spielt.“

Auch die anderen Bands be-
geisterten mit bekannten Rock-
klassikern und laden ihr Publi-

kumzumMittanzenundMitsin-
gen ein. Viele Bandmitglieder
haben auch schon in anderen
Bands zusammengespielt. „Viel
Spaß, Partystimmung und ein-
mal richtig loslassen“ sei das,

wasSövenRockausmache,sagte
Mitorganisator Norbert Remy.

Der Eintritt ist frei, die Atmo-
sphäre sehr familiär. „Die meis-
ten Zuhörer bleiben bis zum
Schluss“, berichtete Remy.

Nach 2010 be-
suchte eine kleine Delegation
des Ruppichterother Vereins
German-Lao Friendship Socie-
ty (GLFS) wieder den Partner-
verein in Laos. Die Lao-German
Friendship Association (LGFA)
ist ein Zusammenschluss von
ehemaligen Studenten aus der
DDR und teil-
weise bis Mitte
der 90er Jahre
inDeutschland
studiert haben.
Vollgepackt
war das zwei-
wöchige Pro-
gramm der
deutschen De-
legation, für
die täglich bis zu sechs Besichti-
gungen oder Gespräche anstan-
den.Die Terminehatte die LGFA
mit dem deutschen Botschafter
Jens-Peter Lütkenherm erstellt,
der die Ruppichterother bei den
Terminenbegleitete.„Wirhaben
uns sowohl unsere bisherigen
Projekte sowie den Neubau der
Grundschule in Ban Phalaveak
angeschaut. Zudem gab es viele
GesprächemitMinisternundso-
garmitdemVize-Premierminis-
ter des Landes“, berichtete Lud-
wig Neuber. Auf dem Programm
stand auch eine Fahrt ins Katas-
trophengebiet von Attapeu im
Süden von Laos, wo im Juli ein
gerade fertiggestellter Stau-
damm gebrochen war. Ganze
Dörfer wurden wegge-
schwemmt, viele Menschen ka-
men ums Leben. „Wir konnten
vor Ort eine Spende der Wahn-
bach Wasser GmbH übergeben,
die direkt den Menschen in den
Notunterkünften zugute
kommt“, sagte Neuber. Ein Hö-
hepunkt war am 3. Oktober die
Feier der deutschen Einheit in
der Hauptstadt Vientiane. Ohne
Mauerfall und Wiedervereini-
gung gäbe es die Länderfreund-
schaft und dieVereine nicht.

Romantischer Abendmit Pariser Flair
Französischer Theaterverein gab ein Gastspiel imHennefer Gymnasium

Rockklassiker aus
der Nachbarschaft
Zum15.Mal lockte das Scheunenfestival
die Zuhörer auf den SövenerHof

Delegation aus
Ruppichteroth
zu Gast in Laos
Verein besuchte Neubau
einer Schule
und übergab Spende
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Borkenkäfer bohren
die Fichtenwälder an



Romantischer Abend
mit Pariser Flair



Es ist zweifelhaft, ob die Pannenprojekte bei
der vollständigen Kenntnis der tatsächlichen

Kosten überhaupt begonnen worden wären.
Der Steuerzahlerbund 

„Aufbruch zum
Mond“ mit
Ryan Gosling
Kultur 

Was kostet
gesundes
Schulessen?
Welt 

200 TAGE BIS ZUR EUROPAWAHL

W ieviel Europa steckt in NRW? In kei-
nem anderen Bundesland leben so
viele EU-Bürger, unsere Region stößt

an das Dreiländereck, die europäische Haupt-
stadt liegt näher als Berlin. Wir in NRW sind
mitten in Europa. 200Tage vor derWahl am26.
Mai 2019 schauen wir deshalb in einer neuen
Serie auf „Unser Europa“. In einer gemeinsa-
menAktionmitzehnweiterenNRW-Zeitungen
stellenwir IhnenbiszurEuropawahlMenschen
vor, die dem europäischen Gedanken verbun-
den sind, und Institutionen, die für Europa zu-
ständig sind – wie die Europäische Flugsiche-
rung oder das Europäische Astronautenzen-

truminKöln.Undwirfragennachdemganzper-
sönlichen Europa-Gefühl, bei Grenz-Pendlern,
bei Schülern und Politikern. In den Redaktio-
nenvonAachenerZeitungundAachenerNach-
richten, beiNRZundWAZ, bei derRheinischen
Post, der Westfalenpost, den Westfälischen
Nachrichten, den Ruhr Nachrichten, dem Ge-
neral-Anzeiger Bonn, demHellweger Anzeiger
und der Kölnischen Rundschau werden in den
kommenden200TagendieAntennenaufEuro-
pa-Themen ausgerichtet. Im heutigen ersten
Serien-Teil hat die Rundschau NRW-Minister-
präsident Armin Laschet gefragt: Was wäre
NRW ohne Europa? (wy/Foto Rosenbaum)

NRW-Polizei
ist schneller
amEinsatzort
Reaktionszeit bei Unfällen und
Einbrüchen hat sich verbessert

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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Knoten Köln:
Ausbau
rückt näher
„VordringlicherBedarf“
im Verkehrswegeplan

Kölner ermitteln
bei Blackrock



NeueSerie
UnserEuropa

Die Antennen auf
Europa gerichtet
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Zwischen 8,5 und
neun Minuten hat die Polizei in
NRW im Jahr 2018 im Durch-
schnitt benötigt, um an einem
Unfallort mit Personenschaden
zu sein. Damit ist die Polizei
nach Angaben des NRW-Innen-
ministeriums bei diesen Einsät-
zen zehnSekunden schneller als
im Jahr 2017.Wird die Polizei zu
einem Einbruch gerufen, bei
dem der Täter noch vor Ort ist,
treffen die Beamten sogar noch
zügiger ein. „In fünfMinuten ist
die Polizei da – und damit noch
einmal 20 Sekunden schneller
als im Jahr 2017“, sagt ein Spre-
cher auf Anfrage dieser Zeitung.
2016 benötigten Streifenwagen
noch 5,34 Minuten und 2015 5,5
Minuten bei Einsätzen mit der
Kennung „Täter am Tatort“.

Womit die verbesserten Zei-
ten in den 47 Kreispolizeibehör-
den in NRW zusammenhängen,
kann die Polizei nicht genau sa-
gen. „Möglicherweise hat sich
das Bewusstsein der Verkehrs-
teilnehmergeändert,undsiebil-
den jetzt schneller und häufiger
Rettungsgassen, wenn sie das
Martinshorn hören oder einge-
schaltetes Blaulicht sehen“,
mutmaßt der Sprecher. „Da-
durchwürdediePolizei zumBei-
spiel innerstädtisch nicht mehr
so häufig vor Ampelanlagen
feststecken.“

Das Innenministerium gibt
dieZahlendereinzelnenPolizei-
behörden nicht mehr heraus.
Der Grund: Die Einsatzzeiten
der Polizeibehörden seien nicht
miteinander vergleichbar, weil
dieGegebenheitenineinerStadt
anders seien als auf dem Land.
Die Daten werdenmonatlich er-
hoben. „Sie dienen internen
Zwecken. Daran können die Be-
hörden sehen, ob sie eventuell
etwas verbessern müssen“, sagt
der Ministeriumssprecher. Eine
Richtlinie, wie lange man maxi-
mal zu einem schweren Unfall
benötigendarf, soll esabernicht
geben.

Für Erich Rettinghaus, Lan-
desvorsitzender der Deutschen

Polizeigewerkschaft (DPolG),
sind schnellere Einsatzreakti-
onszeiten gute Nachrichten.
„Jede Sekunde, die wir schneller
am Einsatzort sind, kann ent-
scheidend sein“, sagt Retting-
haus.Ergibtaberauchzubeden-
ken, dass man noch schneller
sein könnte. „Wenn wir mehr
Personal und bessere Einsatz-
mittelzurVerfügunghätten,wä-
renwirnatürlichauchrascheran
den Tatorten.“

Mehr als 151 Millionen Kilo-
meter hat die Polizei im vergan-
genenJahrmit ihrenStreifenwa-

gen zurückgelegt. Bei Alarm-
fahrten zum Einsatzgeschehen
gab es laut Innenministerium
296 Unfälle, davon wurden 196
von der Polizei selbst verschul-
det. Dabei kamen zwei Men-
schen ums Leben, 44 wurden
verletzt. „Damit hat die Polizei
16 Prozent weniger Unfälle bei
Alarmfahrten gemacht als
2016“, sagt der Sprecher des In-
nenministeriums. Unfallzahlen
für2018 liegenderzeitabernoch
nicht vor.

Für die Polizisten gibt es spe-
zielle Fahrsicherheitstrainings.
Die Kurse sollen regelmäßig an-
geboten werden. „Als Polizist
muss man natürlich besonders
gutAuto fahrenkönnen.DerBe-
rufstelltbesondereAnforderun-
gen an das Fahrkönnen“, sagt
Rettinghaus. „Man muss Voll-
bremsungen bei höheren Ge-
schwindigkeiten können“, be-
tont Rettinghaus. Aber selbst
dasbesteTrainingkönneUnfälle
bei Einsätzen nicht verhindern.

Für den Eisenbahnknoten
Köln und zwei weitere Bahnpro-
jekte in Nordrhein-Westfalen
haben sich die Realisierungs-
chancen deutlich verbessert.
Das Bundesverkehrsministeri-
umhat dieseAusbaupläne in die
Top-Kategorie des Bundesver-
kehrswegeplans hochgestuft.
Sie sind nun Vorhaben des vor-
dringlichen Bedarfs, die Finan-
zierung ist somit gesichert. Das
teilte Verkehrsminister Andreas
Scheuer (CSU) am Dienstag in
Berlin mit.

Probleme bei den großen
Bahnhöfen wie Köln seien zum
Großteil für Verspätungen im
Zugverkehr verantwortlich, sag-
te Scheuer. Der Ausbau sei des-
halb ein„Riesenschritt“. Es geht
um 15 Einzelvorhaben, von de-
nen14jetztzum„vordringlichen
Bedarf“ zählen. Die Kosten be-
laufen sich auf rund 3,7 Milliar-
den Euro. Das 15. Projekt ist die
Elektrifizierung der Rhein-Erft-
S-Bahn.

300Millionen Euro fließen in
den Ausbau der bisher nur ein-
gleisigen Strecke zwischen
Münster und Lünen bei Dort-
mund, über die ein großer Teil
desNRW-Fernverkehrsrollt.Das
dritteProjektbetrifft dieVerbin-
dung zu den niederländischen
und belgischen Häfen über Ven-
lo. (dpa)


Ermittler der
Kölner Staatsanwaltschaft ha-
benamDienstagRäumedesVer-
mögensverwalters Blackrock in
München durchsucht. Es gehe
umumstritteneSteuergeschäfte
(„Cum-Ex“). Ein Blackrock-
Sprecher sagte: „Blackrock ar-
beitet in einer laufenden Unter-
suchung imZusammenhangmit
'Cum-Ex'-Transaktionen im
Zeitraum2007bis2011uneinge-
schränktmitdenErmittlungsbe-
hörden zusammen.“

Heutiger Aufsichtsratschef
von Blackrock Deutschland ist
der CDU-Politiker Friedrich
Merz.Er tratdiesesAmt2016an,
die Ermittlungen betreffen Vor-
gänge aus früherer Zeit. (dpa)

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Romantischer Abendmit Pariser Flair
Französischer Theaterverein gab ein Gastspiel imHennefer Gymnasium

Zum15.Mal lockte das zweitägige Scheunenfestival
die Zuhörer in den Saal des Sövener Hofs

Rockklassiker aus
der Nachbarschaft
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Delegation aus
Ruppichteroth
zuGast in Laos

Oh là là. Auch ohne die
Lichterflut der Champs Elysee,
ohne Eiffelturm, Metro und
Moulin Rouge herrschte viel
Pariser Flair im Pädagogischen
Zentrum des Hennefer Gymna-
siums. Das „Théâtre Musical du
Pecq“ hatte der „Verein für Eu-
ropäische Städtepartnerschaft“
in die Siegstadt eingeladen. Der
vor 46 Jahren gegründete fran-
zösische Theaterverein lieferte
einKomplettpaketab, seineMit-
glieder tanzten, spielten und
sangen zur schönen authenti-
schen Livemusik des eigenen
Orchesters.
Die Aufführung, gewann ihren
Charme durch die Nähe, die das
mit großer Spielfreude ausge-
stattete Ensemble vom ersten
Takt an zum Publikum suchte.
Dazu gehörten dieModeratio-

nen in deutscher Sprachemit
demsympathischenDialekt, der
ja bei den Deutschen laut Um-
fragen der beliebteste sein soll.
Die 180 Gäste waren sofort be-
geistert.Daszeigtensiemit cho-
risch romantischem„Humhum“
gleich im zweiten Stück beim
von Krystel Restoueix eindring-
lich intonierten „Sous Le Ciel
de Paris“ von Édith Piaf.
Die Lieder zeigten die Vielfalt
der französischenMusikkultur.
So das „Le petit Jardin“, das
Stéphane Leys und Christine
Ramade in ähnlich schwerelo-
semDuktus anstimmten wie
einst Jacques Dutronc in seinem
Original. Das Bild machte Ra-
made perfekt, als sie verliebt die
am Boden verteilten Blumen
pflückte. Überhaupt zählte sie
neben Krystel Restoueix und

deren Ehemann Pascal zu den
Vielbeschäftigten. Dessen fes-
selndes „Et maintenant“ (Gil-
bert Bécaud) gemeinsammit
einem anderen Sänger gehörte
zu den Konzerthöhepunkten.
Immer wieder brandete Jubel
auf im Gymnasium. Etwa beim
„Le poinçonneur des Lilas“, bei
demMaryline Brassens die
„Knipserin“ grandios spielte
und sang, und genervt die „klei-
nen Löcher, kleinen Löcher“
(„Des petits trous, des petits
trous“) stanzte ,während das
restlicheEnsembleinhektischer
Eile zur Entwertung der Billette
an ihr vorbei drängte– herrlich.
Das glänzend eingestellte Or-
chester mit herausragender
Bass-Klarinette, Klavier und
Schlagwerkmalte mit treiben-
demRhythmus das Bild des Um-

triebs. Ein Leckerbissen für
Freunde desMusicals „Notre
Dame de Paris“ (Riccardo Coc-
ciante/ Luc Plamondon) waren
dessen beiden berühmtesten
Lieder „Belle“ und „Le temps
des Cathédrales“. Da durften
freilich die Protagonisten Qua-
simodo, Frollo, Gringoire und
eine in Trance tanzende
Esméralda nicht fehlen.
Lust aufs Mitsummenmachten
Dutroncs „Il est 5 heures, Paris
s“éveille“ („Paris erwacht“), das
jazzige „Viens à Saint Germain“
(Dany Brillant), Juliette Grécos
von Jocelyne Alborghetti zart
interpretiertes „Il n'y a plus
d“après“ und das herzerwär-
mende „La Bohème“ von
Clémence.

Eine Scheune ist der
Saal des Sövener Hofs nicht ge-
rade, doch angesichts des dörf-
lichen Charakters des Ortsteils
ist die Bezeichnung „Scheunen-

festival“ mehr als angebracht:
Zum 15. Mal fand amWochen-
ende das Söven-Rock-Festival
statt, einmal mehr spielten
Bands aus der Umgebung und

der Nachbarschaft. Mit dabei
waren Da Zoik, Supersonic und
Overdrive 11, die Bad Keys, die
Rock’n’Roll Junkies und
Rock@Venture.
Den Auftakt machten Da Zoik
aus Hennef und Köln. Sie konn-
ten die vorderen Reihen schnell
zumMittanzen animieren. Da
Zoik spielen Indie Rockmit ge-
nau der Art von Ska- und Punk-
Einflüssen, mit der die vier
Bandmitglieder groß geworden
sind. Neben Trompeten- und
Keyboardsoli gehört auch etwas
Klamauk zwischen den Songs
zum Programm. ImGegensatz
zu den anderenGruppen spielen
Da Zoik eigene Stücke. Einmal
mit Legenden wie ZZ Top,
Guns’n’Roses oder den Rolling

Stones auf demPlakat zu stehen
ist wohl der größte Traum eines
jedenMusikers. Für die Bands
des Söven Rock geht er in Erfül-
lung, auch wenn solche Namen
nur als Dekoration dienen.
Zuhörengabes ihreMusik trotz-
dem, denn Bands wie Overdrive
11 spielen besonders die alten
Klassiker gern. Schlagzeuger
Justin Schumann lebt in Söven
und hatte seinen ersten Auftritt

als Schüler schom im Sövener
Hof.„Viele Leute kenne ich, des-
wegen ist man vor demAuftritt
nicht mehr nervös“, sagte der
21-Jährige. „Esmerkt auch nie-
mand, wennman sichmal ver-
spielt.“ Auch die anderen Bands
begeistertenmit bekannten
Rockklassikern und laden ihr
Publikum zumMittanzen und
Mitsingen ein. Viele Bandmit-
glieder haben auch schon in

anderen Bands zusammenge-
spielt. „Viel Spaß, Partystim-
mung und einmal richtig los-
lassen“ sei das, was Söven Rock
ausmache, sagteMitorganisator
Norbert Remy.
Der Eintritt ist frei, die Atmo-
sphäre sehr familiär. „Die meis-
ten Zuhörer bleiben bis zum
Schluss“, berichtete Remy.
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